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Warum eine Kostenrechnung? Was sind Kosten?

Externes und internes Rechnungswesen haben unter-

schiedliche Funktionen:

Aufwendungen und Kosten sind nicht durchweg identisch. 

Erfassen Sie die kalkulatorischen Kosten angemessen?

Kosten sind die bessere Basis für gute betriebswirt-

schaftliche Entscheidungen! 

Passt die AfA wirklich 

immer? Wie ermög-

liche ich Gewinnaus-

schüttungen?

…liefert Informationen über die 

Führung des Unternehmens.

…liefert Informationen zur

Führung des Unternehmens.



Die Kosten sind zu erfassen, zu charakterisieren (variabel / 

fix bzw. Einzel- oder Gemeinkosten) und zuzurechnen:

Basis für Budgetierung und Soll-Ist-Vergleich ist die Kos-

tenstellenrechnung, die im BAB stattfindet. Sie ermöglicht 

zudem eine genauere Verrechnung der Gemeinkosten.

Erfassung und Verrechnung von Kosten

Kantine…

Rohstoffe, 

Löhne

z.B. Produkt / 

Dienstleistung

Jährlich!

Welches 

Verfahren?



Finden Sie das passende Kalkulationsverfahren

Der Fertigungstyp bedingt das Kalkulationsverfahren: Die differenzierende Zuschlagskalkulation ist das wohl 

wichtigste Kalkulationsverfahren:

…und 

Prozesskosten!?
Ist der 

Zuschlagssatz 

aktuell?

Kosten zu hoch? 

Kosten-

management!



Deckungsbeitragsrechnungen

In der Deckungsbeitragsrechnung werden Kosten 

möglichst verursachungsgerecht zugerechnet. 

Betrachten Sie nicht nur die Deckungsbeiträge von 

Produkten, sondern auch von Kunden, Vertriebswegen 

und anderen Dimensionen.

Fixe Kosten nicht 

schlüsseln!

Nicht nur rechnen, 

auch richtig 

interpretieren!



Entscheidungsrechnungen

Bei kurzfristigen Entscheidungen können die fixen Kosten 

vernachlässigt werden, langfristig müssen sie aber 

gedeckt werden!

Die Gewinnschwelle kann durch Kosten- und auch 

Erlösmanagement beeinflusst werden.

…das klappt nicht nur bei 

Automobilunternehmen, 

sondern auch bei Ihnen.



Schritte zum Aufbau einer Kostenrechnung

1. Klären des Kostenartenplans

2. Bilden von Kostenstellen

3. Definieren von Bezugsgrößen & Leistungsarten

4. Planung der Beschäftigung/Auslastung

5. Budgetierung der Kosten 

6. Durchführen des Soll-Ist-Vergleichs

Fangen Sie ruhig klein und ungenau an, das 

am besten aber gleich. Bauen Sie Ihre Kosten-

und Erlösrechnung dann schrittweise aus.

Setzen Sie dort an, wo 

Sie Kosten und 

Ergebnisse nachhaltig 

beeinflussen können.

Sie müssen nicht alles 

neu erfinden. Betreiben 

Sie „Benchmarking“.


